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Vorwort

L iebe Geschwaderangehörige, ver-
ehrte BRUMMEL - Leser

Herzlichst
Ihr

Helmut Frietzsche
Oberst und Geschwaderkommodore
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Das Jahr 2005 neigt sich seinem Ende
zu; Weihnachten steht vor der Tür.

Das LTG 63 blickt auf ein erfolgreiches Jahr
zurück – trotz immer wieder auftretender
technischer Herausforderungen mit unseren
beiden Einsatzmustern und der 6monatigen
Verlegung nach JAGEL - konnten wir, dank
vieler fleißiger Hände und besten Wetters
in Schleswig-Holstein, die Jahresflug-
stundenprogramme erfüllen.
Ich danke allen Angehörigen des Geschwa-
ders für Ihre hervorragende Arbeit, Ihren
treuen Dienst weltweit für unser Land. Sei
es im Einsatz auf dem Balkan oder in
Zentralasien, sei es bei Übungen, bei Such-
und Rettungseinsätzen oder reinem Luft-
transport: Überall stellen Sie mit aner-
kannt professioneller Einstellung und ho-
her Motivation die Auftragserfüllung des
LTG 63 sicher.
Ich bin stolz auf Sie und Ihre Leistungen
und hoffe, dass Sie auch unter neuen Her-
ausforderungen im Jahr 2006 erneut mit
positiver Grundeinstellung die zu bewälti-
genden Aufgaben meistern werden.
Im neuen Jahr werden weitere große Bau-
maßnahmen den Betrieb einschränken: Das
neue Instrumentenlandesystem, die Reno-
vierung von Unterkunftsgebäuden sowie der
Bau der Truppenküche auf der Basis. Diese
Maßnahmen stellen wichtige Investitionen
in die Zukunft des Verbandes dar.
Auch wird mit der Ausrichtung/Organisa-
tion des europäischen Vergleichswett-
kampfes militärischer Lufttransportflieger
„ETAM“ im Juli der Verband seine Lei-
stungsfähigkeit auf internationaler Ebene
darstellen können.

Ich rufe Sie auf: Unterstützen Sie das Pro-
jektteam unter der Führung von Oberstleut-
nant Helmut Henk mit Ihren Ideen und Ih-
rem Fleiß.
Mit diesen Zeilen melde ich mich in den ISAF-
Einsatz nach TERMEZ/UZBEKISTAN bis
Mitte Februar ab.
Oberstleutnant Henk wird den Verband mit
Übersicht und großer Erfahrung führen.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien ge-
segnete Weihnachten, ein gutes Neues Jahr
sowie always happy landings!

Oberst Helmut Frietzsche, Kommodore
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Der neue Kommandeur Technische Gruppe stellt sich vor
.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Oberstleutnant Ralf Liesenfeld

Hallo, guten Tag oder wie ich in den
letzten Wochen gelernt habe: Moin

Moin.
Ich bin OTL Ralf Liesenfeld und
ich habe am 30.09.05 das Kom-
mando über die Technische Grup-
pe von OTL Bernd Reinwarth
übernommen.
Am 03.12.1960 wurde ich in
Boppard am Rhein geboren und
habe 1980 in Koblenz mein Abitur
gemacht. Ich bin verheiratet und
drei Kinder im Alter von 14 (zur
Zeit stark pubertierend), 17 und 20
Jahren sorgen dafür, dass unser
Haus in Nörvenich (Nähe Köln)
nicht von Grabesstille erfüllt ist.
Das eigene Haus, die drei Kinder
und die Berufstätigkeit meiner
Frau sind auch die Gründe, warum ich in
der Hugo-Junkers-Kaserne ein „Junggesel-
len-Appartement“ nutze und zum Pendler
geworden bin. Dieses ist, nach einem Mo-
nat betrachtet, der einzige Wermuthstropfen
in einer ansonsten  fantastischen Verwen-
dung. Ab Frühjahr wird mich meine Frau
jedoch auch regelmäßig hier im hohen Nor-
den besuchen kommen, damit wir gemein-
sam den Reiz und die Schönheiten dieses
nördlichsten Bundeslandes erkunden kön-
nen. Bis dahin stürze ich mich in die Ar-
beit, um die Menschen, die Welt des Luft-
transports und die Technik der für mich
neuen Waffensysteme kennen zu lernen -
denn mein dienstlicher Werdegang sieht wie
folgt aus:
Eintritt in die Bundeswehr am 01.07.1980

als Wehrpflichtiger. Nach Übernahme in die
Offz-Laufbahn, Ausbildung und Studium
LRT, kam ich 1986 nach Nörvenich zum

JaboG 31 „B“. Nach Verwen-
dungen als TO in der WtgWaStff
und Chef-TO in der InstStff trat
ich 1991 meine erste Verwen-
dung im MatALw III B 1 T3 in
der Waffensystemsteuerung
Zelle, Twk und Funktionale
Ausrüstung an. Von Okt. 1993
bis März 1997 war ich Chef der
InstStff/JaboG 31 „B“, um an-
schließend bis Juni 2000 als
Dezernatsleiter Zelle und Funk-
tionale  Ausrüstung im MatALw
III B 2b eingesetzt zu werden.
Nach der Verwendung als S3
und StvKdrTechGrp  beim

JaboG 31 „B“ ereilte mich im September
2002 die Versetzung als Referent für Rü-
stung und Nutzung zum BMVg Fü L II 5.
Alle diese Verwendungen waren im Köln/
Bonner Bereich und immer handelte es sich
um das WaSys TORNADO.  Und so betrat
ich am 30.09.05 als „Karneval-geschädig-
ter Jetti“ im doppelten Sinne Neuland, auch
wenn ich mich durch meine Vorver-
wendungen gut auf die Aufgabe als
KdrTechGrp/LTG 63 vorbereitet fühlte.
Die bisherigen Begegnungen mit den Men-
schen, die Arbeit im LTG 63 und der Nor-
den haben jedoch meine positiven Erwar-
tungen noch weit übertroffen. Daher bin ich
der Personalführung für diese Verwen-
dungsentscheidung dankbar und freue mich
auf eine gute Zusammenarbeit mit Ihnen.

Oberstleutnant Ralf
Liesenfeld
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Übergabe der Wartungsstaffel beim LTG 63
.................................................................................................................................................................

(Hohn)
Stabsfeldwebel Udo Keuche

Im Rahmen eines militärischen Appells
übertrug der Kommandeur der Techni-

schen Gruppe des Lufttransportgeschwa-
ders 63, Oberstleutnant Bernd Reinwarth,
am Donnerstag, den 29. September 2005 die
Führung der Wartungsstaffel des Geschwa-
ders an Hauptmann Ingo Stüer.
Der neue Staffelchef war von 1999 bis 2002
als LfzEloOffz beim abgesetzten Bereich
der LwInsthGrp 14 in Penzing eingesetzt.
Hauptmann Stüer war in seiner unmittelba-
ren Vorverwendung in Orleans als Techni-
scher Offizier in einem französischen
Lufttransportgeschwader eingesetzt.

In der Wartungsstaffel verrichten 118 Sol-
daten und 15 zivile Mitarbeiter ihren Dienst
zur Wartung der im Geschwader eingesetz-
ten Transportflugzeuge und Hubschrauber.
In seiner Ansprache würdigte der Komman-
deur der Technischen Gruppe, Oberstleutnant
Reinwarth, die Verdienste des Vorgängers
Hauptmann Björn Behring und stellte beson-
ders seine vorbildliche Stabsführung heraus.
Hauptmann Behring verlässt die Wartungs-
staffel des Lufttransportgeschwaders 63
nach genau 18 Monaten, bleibt jedoch durch
den Wechsel zum Aufklärungsgeschwader
51 „Immelmann“ unserer Region erhalten.

v.l.n.r. Hauptmann Stüer, Oberstleutnant Reinwarth, Hauptmann Behring
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„Last Flight“ für Oberstleutnant Rainer Czerwonka
.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Oberstleutnant Bernhard Sommer, Hauptfeldwebel Alexander Peters

M it einer außerordentlichen Bilanz ver-
abschiedete sich Oberstleutnant Rai-

ner Czerwonka mit seinem letzten Flug am
27. September 05 aus seiner fliegerischen
Laufbahn. Nach über drei Jahrzehnten Flie-
gerei und mehr als 7000 Flugstunden auf
der Transall C-160, schied er mit Ablauf des
30. September 05 aus dem aktiven Dienst
aus. Seine Nachfolge als Leiter der Stan-
dardisierungsgruppe des Lufttransport-
geschwader 63 tritt damit Major Kieker van
Lindt an.
Vor den mehr als 100 geladenen Gästen
bedankte sich Oberstleutnant Czerwonka
für die stets loyale und kameradschaftliche

Mitarbeit, vor allem aber für den bewun-
dernswerten Teamgeist, der ihm entgegen
gebracht wurde.
Teamfähigkeit und Kameradschaft wurden
Oberstleutnant Czerwonka auch von  sei-
nen Gästen bescheinigt. So verwundert es
auch nicht , dass Generalmajor Tüttelmann,
mit dem er gemeinsam die Grundausbil-
dung absolvierte, es sich hat nicht nehmen
lassen, persönlich an der Verabschiedung
des verdienten Stabsoffiziers teilzunehmen.
„Ich blicke positiv in die Zukunft und bin
darauf gespannt, wie sich der neue Alltag
für mich darstellt,“ meinte Oberstleutnant
Czerwonka. „ Dass ich jetzt nicht mehr flie-
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Oberstleutnant Rainer Czerwonka mit einer bewegenden Abschiedsrede
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gen werde, wird mir wahrscheinlich erst
später bewusst.“
Sichtlich ergriffen war er, als ihn die Kom-
mandanten der 1. Staffel, einer guten alten
Tradition folgend, aus ihren Reihen mit ei-
nem Geschenk verabschiedeten. „Jetzt wer-
den mir die Knie schon weich,“ gab er zu,
als er das Geschenk, einen  Modellnachbau
der Junkers JU 52 aus den Händen des stell-
vertretenen Staffelchefs, Oberstleutnant
Volker Scholz, entgegennahm.
Nach dem offiziellen Teil nahmen die ehe-
maligen Weggefährten von „Czerwo“ dann
noch die Gelegenheit wahr, die „guten al-
ten Zeiten“ aus der Erinnerung wieder auf-
leben zu lassen. Oftmals wurde dies durch
ein leichtes Schmunzeln quittiert, wenn auf
der Videoleinwand im Rahmen einer
Diashow Bilder aus dem Fliegerleben des
angehenden Pensionärs gezeigt wurden, auf
denen sich so mancher mit vielleicht nicht
ganz so ergrautem Haar wiedererkannte.
Bereits am 22. September war Oberstleut-
nant Rainer Czerwonka im Beisein seiner
Frau Gitta als „ältester Soldat“ des Verban-
des während des Dining In/Out vom Kom-
modore Oberst Helmut Frietzsche aus dem
Kreis der Offiziere verabschiedet worden.
In seiner Laudatio würdigte der Kommo-
dore die Leistungen des verdienten Stabs-
offiziers und ließ den Werdegang, der im
Januar 1967 mit der Einstellung als Offizier-
anwärter in Fürstenfeldbruck begann, Re-
vue passieren. Bereits 1978 erstmals in das
Geschwader in Hohn versetzt, verbrachte
er bis auf die Verwendungen beim LTKdo
und bei den Vereinten Nationen in New
York die meisten Dienstjahre im LTG 63.
Von hier aus nahm er an vielfachen Einsät-
zen, u.a. im RAMCC in Italien und an Ein-
sätzen der Krisenunterstützungsteams teil.
Mit den folgenden Worten erinnerte sich
Oberstleutnant Rainer Czerwonka seiner

Dienstzeit, bedankte und verabschiedete
sich damit aber auch bei allen Angehörigen
des Lufttransportgeschwaders 63:
„Ich stehe heute vor Ihnen und bin zutiefst
dankbar dafür, dass ich bis zum letzten Tag
meiner Dienstzeit fliegen kann und dass ich
in meinem beruflichen Leben auch aktiver
Zeuge von politischen und militärpolitischen
Veränderungen weltweit sein konnte.
In den 70er und 80er Jahren waren wir Luft-
transporter (auch „Air Lifter“ genannt) bei
internationalen Einsätzen auch als „Engel
der Lüfte“ bekannt  – etwa bei Katastro-
pheneinsätzen in Europa, Afrika und auch
Asien (Pakistan). Mit Beginn der 90er Jah-
re wurden wir dann Mittel der Außenpoli-
tik. Wiedervereinigung in Deutschland, 1.
Golfkrieg, bei dem wir noch in der zweiten
Reihe Lufttransporteinsätze für Amerikaner
und Briten in Europa übernahmen, zaghaf-
te Schritte unter dem Hut der Vereinten
Nation – z.B. die Verlegung von Sani-
tätspersonal nach Kambodscha. Diese habe
ich übrigens aus dem Hauptquartier der UN
in Manhattan mit meinem UN-Hut aus ge-
leitet. Es kam die Balkan-Krise. Flüge nach
Sarajewo waren an der Tagesordnung – zu-
nächst Absetzen aus großen Höhen unter
Bedrohung, später und bis heute Ver-
sorgungsflüge. Als Folge des 1. Golfkrieges
übernahmen wir – von der UN gechartert –
den  Transport der UN-Inspektoren in den
Irak von Bahrain aus. Ich selber habe noch
die brennenden Ölfelder in und um Kuwait
gesehen und die Auswirkungen der damals
modernen Präzisionswaffen – wie z.B. ein-
zeln identifizierte zerbombte Häuser in gro-
ßen irakischen Militärcamps. Diese Ent-
wicklung gipfelt in dem weltweiten Enga-
gement der Bundeswehr wie z.B. am Horn
von Afrika (Djibouti), auf dem Balkan oder
in  Afghanistan. Der 11. September 2001
mit den verabscheuenswürdigen Attentaten
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in Amerika war eine Zäsur im Denken und
Handeln der freien Welt- und Werte-
gemeinschaft. Der Terrorismus wurde welt-
weit brutal zum zentralen außenpolitischen
Thema.
Wenn wir mal gedanklich bei der Stationie-
rung unserer Besatzungen in Termez und
anderer BW-Angehöriger in Afghanistan
verweilen, stellen wir folgende Dinge fest:
1. Diese Aufgaben finden unter extremen
Bedrohungsszenarien statt
2. es hat inzwischen tote deutsche Soldaten
in den  Einsatzräumen gegeben
3. man hat mittlerweile nationale und inter-
nationale Befehlsstrukturen installiert, die
manchmal schwer über- bzw. durchschau-
bar geworden sind.
Solche Strukturen – die häufig nicht schlank
sind – haben nicht immer zwingend zur
Folge, dass z.B. der Flugbetrieb in AFG
effektiver gestaltet werden kann – eher das
Gegenteil ist der Fall, wie wir gerade wie-
der erfahren haben.
Die NATO und im Besonderen die Bw be-
finden sich – bedingt durch internationale
Entwicklungen – in einem nie da gewesenen
strukturellen Umbruch. Weg von trägen
Großverbänden und hin zu beweglichen
Eingreifkomponenten, die jederzeit für eine
bestimmte Krise zusammengestellt werden
können (siehe NRF).
Unsere Aufgaben werden immer komple-
xer, die Ansprüche an unsere Besatzungen
werden anspruchsvoller. Bedauerlicherwei-
se müssen wir feststellen, dass die Ausstat-
tung mit entsprechendem „Handwerks-
zeug“ häufig nur schleppend angepasst
wird. Übungsmöglichkeiten zur Erhaltung
von Fähigkeiten werden manchmal be-
schnitten. Die hohe Auftrags- und Vor-
habendichte geht häufig bis an die ver-
antwortbaren Grenzen.
Diese Situation spüren wir auch hautnah im

eigenen Verband. Gepaart mit anderen ge-
sellschaftlichen und sozialen Parametern
führt dies nicht selten zur Demotivation. Der
vielbeschworene Teamgeist kann dadurch
beschädigt werden.
Nun ist es aber kein Gebot der Stunde, den
Kopf in den Sand zu stecken und festzu-
stellen: Es geht vieles nicht mehr oder es
geht nur schwerlich! Ich hüte mich davor
zu sagen: Früher war alles besser. Richtig
ist: Früher war vieles anders –manchmal
auch einfacher. Heute ist vieles auf dem
richtigen Wege. Schwierige Zeiten erfor-
dern um so mehr mutiges und verantwort-
liches Handeln. Besonders schwierig ist es
heute für das militärische Führungsperso-
nal. Sehr oft muss verständlich zwischen
dem äußeren Druck und der Durchsetzbar-
keit  vermittelt werden. Dazu bedarf es ei-
ner Transparenz und dem gegenseitigen Ver-
ständnis. Diese Entwicklung  darf aber nicht
dazu führen, dass wohlgemeinte Leitsätze
als Beweis des Gegenteils bemüht werden.
Führung muss immer gepaart bleiben mit
Sachverstand und sachlicher Kompetenz:
Dieses ist vorhanden. Man muss es nur ziel-
orientiert abrufen. M.E. liegen bei uns noch
Ressourcen brach. Des Weiteren vermisse
ich manchmal eine gesunde Streitkultur:
Keiner vergibt sich etwas, wenn er mal ei-
nen Fehler zugibt.
Ich persönlich bin dankbar dafür, dass ich
in aktuelle Entscheidungsprozesse auf
Verbandsebene eingebunden wurde. So
konnte ich auch einen Teil meiner Erfah-
rung einbringen.
Ich rufe allen zu: Demotiviert euch nicht
selber! Schaut nach vorne, tragt sachlich
und fachlich zu Lösungsvorschlägen bei;
werdet nicht müde, konstruktive Beiträge
zu Sachproblemen zu leisten. Lasst den ge-
sunden Menschenverstand walten. Eure Zu-
friedenheit wird es euch danken.
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Verliert den klassischen Kameradschafts-
gedanken nicht aus den Augen. Die Welt
um uns herum ist kalt genug! Denkt daran,
dass der Mensch überall im Mittelpunkt
steht, denn ohne ihn funktioniert unser tech-
nisch und technologisch geprägtes Umfeld
nicht.
Verschanzt euch nicht in der Anonymität der
Gemeinschaft. Verschanzt euch nicht hin-
ter Befehlsstrukturen: Wagt euch hervor!
Im Zeitalter der Transformation, in dem
nicht Endziele sondern Teilziele definiert
werden, ist es möglich, durch zugängliche
Stellschrauben am Gelingen des Ganzen
beizutragen.
Ich wünsche allen Anwesenden und deren
Familien alles erdenklich Gute, vor allen
Dingen Gesundheit und Zufriedenheit.
Ich wünsche dem LTG 63, dass es weiter-
hin eine verlässliche und kompetente Grö-
ße im Lufttransportbereich bleibt, unfall-
freies Fliegen und dass bei der Durchfüh-
rung fliegerischer Einsätze die Flug-
sicherheit immer im Vordergrund steht.
Ich für meinen Teil muss mich jetzt an ei-
nen anderen Lebensrhythmus gewöhnen.
Meine Frau wird mir dabei helfen. Da bin
ich ganz sicher.
Ich sage tief bewegt „Danke schön“, „alles
Gute“, „Tschüs“ und
„machen Sie´s gut“!

Oberstleutnant Rainer Czerwonka mit Ehefrau
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Guter Star t mit ... Bell UH-1D
.................................................................................................................................................................

(Hohn)
Oberstabsarzt Sven Koopmann
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Am 12. und 13.November 2005 nutzte
ich als Fliegerarzt die Möglichkeit des

Mitfluges auf dem SAR- Rettungshub-
schrauber in Hamburg.
Hierbei konnte ich das umfangreiche
Belastungs-und Aufgabenspektrum der
Hubschraubercrew im Rettungsflugdienst
kennen lernen.

Aufgrund der häufigen Starts und Lan-
dungen in der fliegerisch anspruchsvol-
len Umgebung der Hamburger Großstadt
ergibt sich eine starke Belastung für die
Besatzung sowie für das Material. Durch
die Einsätze ermöglichte mir das Team
des Rettungszentrum Hamburg meine
Kenntnisse als Notarzt wieder aufzufri-
schen und anzu-
wenden.
Der Pilot Ober-
leutnant Mäurer
erklärte und
zeigte mir sämt-
liche Funktionen
des Hubschrau-
bers und so kam
es, dass wir unse-
re erste Einsatz-
meldung auf dem
Hubschrauber-
dach erhielten ...
schneller geht es
kaum.
Auch die Zusam-
menarbeit zwi-
schen Feuer-
wehr, Ärzten,

Rettungsassistenten und Hubschraubercrew
wurde gepflegt und so half ich dem Piloten
beim traditionellen Rühreimachen am Wo-
chenende.
Nicht zuletzt empfinde ich das Fliegen mit
dem Hubschrauber über Hamburg als etwas
Besonderes, da für mich als Hamburger der
Bundeswehrhubschrauber schon seit der
Kindheit zu Hamburg dazugehört.
Als Resümee: Ein sehr gut eingespieltes und
leistungsstarkes Team, das mich sofort in-
tegriert hat und dem es auch an Freundlich-
keit und Spaß am Beruf nicht fehlte.

Vielen Dank der 2. Staffel LTG/63; dem
Rettungszentrum Hamburg und besonders
Oberleutnant Rainer Mäurer.

V.l.n.r. OSA Koopmann, SA Dr. Bronneberg, HFw Groß, OLt Mäurer, StFw Müller
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Eigentlich begann alles ganz normal: Die
Fahrt bis Berlin, mit Stau und Landung

des Rettungshubschraubers aus Neustrelitz
auf der A 24 sowie die Ankunft in der Juli-
us Leber Kaserne.
Zeit zum Einrichten gab es nicht, da die
vorgegebenen Termine den weiteren Tages-
ablauf bestimmten.
Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln (hier
U-Bahn) ging es weiter zum Checkpoint
„Charly“. Checkpoint „Charly“, in der gan-
zen Welt bekannt, ein Begriff aus der Zeit
des kalten Krieges. Der Übergangspunkt
vom amerikanischen in den sowjetischen
Sektor/DDR  in der Vergangenheit, vor der
Wiedervereinigung.
Ein Museum erinnert an diese Zeit; zeigt
die Art der Fluchten aus dem Ost Teil der
Stadt - missglückte wie gelungene - und den
Verlauf der Berliner Mauer. Gekennzeich-
net durch eine doppelte Reihe in die Erde
eingelassene Pflastersteine, zieht sich die
„ehemalige Mauer“ durch die ganze Stadt.
Allerdings hat sich das „Aussehen“ des
Checkpoint „Charly“ sehr geändert. Die
kommerzielle Nutzung durch den Touris-
mus zeigt äußerlich eine andere Welt, Bil-
der mit russischen und amerikanischen
Wachsoldaten (meist dargestellt durch Stu-
denten) unter dem Sternenbanner und der
sowjetischen Fahne als Motiv für Besucher
aus aller Welt.
Nach einer kurzen Stärkung in der Stadt
ging es weiter zum Bendler Block. In einer
über 2 stündigen Diskussionsrunde wurden
die Hintergründe über den Widerstand und
das Attentat gegen Adolf Hitler vom 20. Juli

Drei Tage Berlin - einmal anders!
.................................................................................................................................................................

(Oldenburg)
Stabsfeldwebel a. D. Peter Pasternak

1944 und die Folgen vermittelt und disku-
tiert. Auch der Mann, der der Kaserne den
Namen gab, in der wir übernachteten, näm-
lich „Julius Leber“ wurde erwähnt, und nun
wussten wir auch warum: Er war ein Mann,
dessen Lebensweg unter den Maximen Sol-
dat, Demokrat und Widerstandskämpfer
stand. Eine sehr interessante Darstellung
über die Vergangenheit im 3. Reich und vor
allen Dingen über das Verhalten der dama-
ligen militärischen Führung gegenüber
Adolf Hitler.
Ein kurzer Film zeigte, wie im Prozess ge-
gen die Widerstandskämpfer ein Mensch in
der damaligen Zeit von einem Richter ge-
demütigt werden konnte.
Nachdenklich verließen wir diese Stätte der
Willkür aus dem 3. Reich. Ein politisches
Thema, welches jeder Soldat in der Bun-
deswehr nachdenklich stimmen sollte und
ihm zeigen sollte, welche Verantwortung er
gegenüber dem Staat hat.
Ach ja, wer sind denn wir? Vier aktive Sol-
daten des Geschwaders aus der Technik und
ich als Ehemaliger, alle unter Leitung von
StFw Schimanski als Wehrübender.

Erstes Ziel der Berlin-Reise: Checkpoint „Charly“
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Der 2. Tag begann pünktlich -0600 Uhr- der
Flugbetrieb in Tegel setzte ein und die Ab-
flugstrecke nach Osten ging direkt über die
Kaserne, also, es konnte keiner verschlafen.
Weiter ging es mit einem rustikalen 2. Früh-
stück am Alexanderplatz – ja, in Berlin kurz
„Alex“ genant. Unter dem Fernsehturm
mundete dieses Frühstück besonders gut
und stärkte für den weiteren Tagesablauf.
Eines darf man dabei nicht vergessen: Der
Wettergott hatte ein einsehen und das moti-
vierte alle. Ein herrlicher Sonnenaufgang
tauchte die Stadt in ein bizarres Licht und
vergoldete selbige. Dieser Sonnenschein
blieb uns auch die ganze Zeit treu.
Weiter im ehemaligen Ostteil der Stadt führ-
te uns der Weg in die Normannenstraße,
dem Sitz der ehemaligen Stasi-Zentrale.
Beeindruckend, was wir über die Machen-
schaften der ehemaligen Staatssicherheit zu
hören und zu sehen bekamen.
Eigentlich war jeder froh, dass keiner et-
was mit ihr zu tun hatte, denn einige Bei-
spiele zeigten, dass man selbst im dama-
ligen „Westen“ nicht vor diesem Ge-
heimdienst sicher war.
Es wurden von vielen Personen so genann-
te Geruchsproben genommen. Dies geschah
auf verschiedene Art und Weise: Entweder
musste man eine gewisse Zeit auf einem
ganz bestimmten Stuhl sitzen (der entspre-
chend präpariert war) oder man musste auf

einer Matte (ebenfalls präpariert) an einer
ganz bestimmten Stelle stehen. Der Betrof-
fene selbst wusste zur damaligen Zeit nichts
von diesem Verfahren.
Diese Geruchsproben wurden konserviert,
um sie u. U. später einmal gegen die „Ziel-
person“ einzusetzen: Weitere „Operations-
technik“ des MfS zeigte die hohe Perfekti-
on der Überwachung.
Der Komplex selbst besteht aus mehreren
Gebäuden und war eigentlich autark, mit
eigener Verpflegungsversorgung, einem
Ärztehaus – das übrigens heute noch von
Ärzten genutzt wird – sowie einem eige-
nen Fuhrpark. Ca. 91 000 hauptamtliche und
ca. 180 000 so genannte „inoffizielle“ Mit-
arbeiter sind für die Staatssicherheit in der
gesamten DDR tätig gewesen.
Einen besonderen Eindruck hinterließ die
„Chefetage“ mit den Büros, Ruhe- und
Konferenzräumen von Erich Mielke.
Zusammenfassend: Ein eindrucksvoller
Einblick in die Machenschaften des MfS.
Weiter führte uns der Weg von der Nor-
mannenstraße nach Hohenschönhausen, zu
der dortigen Haftanstalt für politische und
anderweitige Gegnern des Regimes.
Ausstellungen in diesem Gefängnis zeigten
die Geschichte dieser Einrichtung seit Über-
nahme durch die rote Armee 1945 bis zum
Ende der Nutzung im Jahre 1990 durch das
Ministerium für Staatssicherheit (MfS).

Bewegende Geschichte entlang der Mauer

Einblick in die Chefetage von Erich Mielke
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Beeindruckend war allerdings, wie die ehe-
maligen Häftlinge, die jetzt die Führungen
durchführten, in authentischer Form dar-
brachten, welches Schicksal sie in diesem
Gefängnis ereilte.
Ein immens großer Komplex von Gebäu-
den, eingezäunt durch eine Mauer und
streng bewacht. Die Bevölkerung sollt un-
ter keinen Umständen erfahren, dass es
solch eine Haftanstalt überhaupt gibt. Also
wurden die Wohnungen in den unteren Eta-
gen der angrenzenden Häuser an die „nor-
malen Bürger“ vermietet, während in den
oberen Etagen Systemtreue Genossen
wohnten, die kei-
ne Frage stellten
was das für eine
„wichtige Fabrik“
sei, die dort streng
bewacht wurde.
Alles hier im De-
tail zu beschrei-
ben, würde zu um-
fangreich sein,
deswegen ist es
lohnenswert, sich
in der Vergangen-
heit der damaligen
DDR umzusehen,
vor allen Dingen, wie politisch Verfolgte
behandelt wurden.
Die praktische Darstellung ist mehr Wert
als jede politische Weiterbildung. Jeder soll-
te die Gelegenheit in Berlin nutzen, diese
Gedenkstätten des politischen Widerstandes
zu besuchen, um zu sehen, wie brutal und
grausam in der Vergangenheit mit Menschen
- ja mit den Bürgern des eigenen Staates -
umgegangen wurde und das so etwas in ei-
ner Demokratie nicht machbar sein sollte.
Die Vergangenheit konnte auch am letzten
Tag besichtigt werden: Das Luftwaffen-
museum in Berlin Gatow, dem ehemaligen

englischen Militärflugplatz in Berlin.
Eines der wenigen Museen, die keinen Ein-
tritt nehmen und trotzdem versuchen, die
Vergangenheit der militärischen Luftfahrt
fachmännisch darzustellen.
Die Ausstellung verschiedener Exponate im
Freigelände und in den Hallen ist enorm,
und für viele ältere Kameraden kommen
ganz bestimmt Erinnerungen hoch, obwohl
der Bereich Lufttransport eher kläglich dar-
gestellt wird.
Zusammenfassend sei zu sagen – eine Sa-
che die politisch einen sehr hohen Stellen-
wert hat und vielen einmal Berlin zeigt,
wie die Wirklichkeit ist: Eine pulsierende,
lebendige Stadt; manche sagen sogar, sie
wäre der Mittelpunkt Europas, ohne Tei-
lung als eine Einheit.
Ein besonderer Dank gehört aber StFw d.
R. Schimanski, der uns souverän durch
diese 3 Tage geführt hat und nicht ver-
säumte, uns auf die Sehenswürdigkeiten
der Stadt aufmerksam zu machen und die-
se auch erklärte.
Ein Gang durch das Regierungsviertel wür-
de die politische Wertigkeit an diesem Se-
minar verstärken, denn es ist sehr beeindruk-
kend, was für neue Gebäude für die Bun-
desregierung entstanden sind und welche
alten genutzt werden. Eine Besichtigung des
Reichstages könnte dann noch ein Höhe-
punkt sein.

Zeitzeuge Mike berichtet
eindrucksvoll über sein
Leben

Gutes Wetter und Sonnenschein war unser ständiger
Begleiter
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TSO - Spielball der Personalpolitik
.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Oberstleutnant Jürgen Wagenblast und Hauptmann Danilo Fritsch

Nach einem längeren ISAF-Einsatz
kommt man in sein Büro um seiner

Nebentätigkeit nachzukommen.
Jeder kennt es: Das Postfach quillt über, die
LoNos sind meistens rot und oft überflüs-
sig. Also löschen was unwichtig ist. Doch
halt, da gibt es eine Nachricht, die auf den
ersten Blick unwichtig erscheint, auf den
zweiten Blick aber durchaus einiges of-
fenbart.
Mit Erstaunen lesen wir einen Artikel aus
der Zeitschrift „Jet News“, das Magazin des
Verbandes der Besatzungen strahlgetrie-
bener Kampfflugzeuge der deutschen Bun-
deswehr (VBSK e.V.). Thema der Jet News
1/2005: „Woher nehmen, und nicht stehlen?
TSO auf C-160“.
In diesem Artikel zeigt sich der Verfasser
(Jet??) als überzeugter Verfechter der Klas-
sengesellschaft und des Elite Denkens und
weist dabei dem Taktik-System-Offizier C-
160 ziemlich deutlich seinen Stellenwert zu.
Nun, wir sind überzeugt, dass die in der Jet
News geäußerte Meinung nicht mit der
Meinung der Mehrheit unserer Jet-Kame-
raden übereinstimmt. Absicht war es wohl,
eine breite Diskussion zu provozieren.
Wir stellen uns dazu. Schließlich wissen wir,
was wir wert sind und brauchen uns nicht
zu verstecken.

Stellen wir es voran: Wir sind Taktik-Sy-
stem-Offiziere (TSO). Wir fliegen auf C-
160 Transall. Wir sind Offiziere der deut-
schen Luftwaffe. Wir sind in einer flie-
gerischen Verwendung tätig, die aufgrund
der politischen Entwicklung und daraus

resultierenden Einsätzen, ständig mit
Personalmangel kämpft.
Schon in den 90er Jahren wurden den
Transportverbänden ehemalige WSO zu-
geschleust. Durch die Bank waren es hoch-
motivierte und qualifizierte Kameraden, die
sich ohne eine Klischee behaftete, ausge-
prägte Jet-Mentalität problemlos in den
Kreis der Transporter eingliederten. Im
Gegenteil, wir haben ebenso von ihren Er-
fahrungen profitiert und, nebenbei bemerkt,
gemeinsam eine gute Zeit verbracht.

Oder denken wir zurück an die Einführung
der EloKa-Anlage in die Transall. Bei den
ersten Balkan Einsätzen wurden wir durch
WSO begleitet. Auch hier führte die Zusam-
menarbeit zum gewünschten Erfolg.
Die Entscheidung die Regeneration der
Navigatoren/TSO zu reduzieren und später
gar ganz auszusetzen, führte zwangsläufig
zu Personallücken. So wurden die Verbän-
de in den letzten Jahren nur noch mit ins-
gesamt 7 vollausgebildeten Navigatoren/
TSO aufgestockt.

Dass diese Anzahl bei dem zu erwartenden
Einsatzspektrum der Transall nicht ausrei-
chen würde, war schon bald zu erkennen.
Flugstunden von bis zu 400 hrs im Jahr,
Überstunden von bis zu 700 hrs sammelten
sich bei einigen Kameraden an. Denn, Über-
raschung, die Einsätze wurden nicht nur
mehr, sondern auch wesentlich gefährlicher.
Maschinen der Bundeswehr, Transall, wur-
den beschossen. Der Lufttransport mitten-
drin. Wieder mal.
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EloKa wurde zur Grundvoraussetzung, um
Missions durchzuführen, und damit auch
der Navigator, jetzt TSO.
Regeneration und Wiederaufnahme der
Ausbildung? Fehlanzeige!!
Das geht jetzt schon seit Jahren so. Und
dann kam der Einsatz in Afghanistan. Zu-
sätzliche Abwesenheiten von pro Jahr bis
zu 4 Monaten. Ganz nebenbei werden wei-
ter Routineflüge, Übungen und Lehrgänge
und Zweitverwendungen dargestellt. Der
Schrei nach zusätzlichem Personal war
schließlich so laut, dass wieder geschult
wurde – WSO. Kameraden, die in der Re-
gel aus medizinischen Gründen nicht mehr
Jettauglich waren. Da diese freiwillig ka-
men, waren sie auch entsprechend motiviert
und positiv eingestellt – und natürlich auch
herzlich willkommen. Probleme gab es hier
nicht Aber damit sind wir noch nicht über
dem Berg.

Seit September 2005 wird mit einem lau-
fenden Umschulungslehrgang der operati-
ven Notwendigkeit begegnet, dem Luft-
transport jetzt mehr Kapazitäten zuzufüh-
ren. Allerdings ruft diese Idee auch bei uns
einige Bedenken hervor. Ein Pool aus WSO
und sogar Flugzeugführer soll in einem
Umlaufverfahren mal Jet, mal Prop fliegen.
Hallo!? Nicht nur, dass dieses Verfahren in
unseren Augen zumindest eine sehr große
Herausforderung an bestehende CRM-Kon-
zepte darstellt, nein, es suggeriert auch, dass
die Tätigkeit des TSO mal so nebenbei ge-
macht werden kann.
Klar, dass die Begeisterung der Jet-Kame-
raden nicht gerade einem Feuerwerk gleicht.
Wie auch? Einsätze in und Krisengebiete,
mit oft unkalkulierbarem Risiko, weniger
Zulagen, häufige Abwesenheiten von Zu-
hause, immer Instrument der Außenpolitik.
Diskussionen sind entbrannt, und je nach

Waffengattung mit unterschiedlichen Stand-
punkten.
Das ist durchaus  verständlich, aber, ein
Beitrag wie in den Jet News ist dabei we-
nig hilfreich und durchaus nicht gerecht-
fertigt.
Die Verwendung als TSO wird als Deklas-
sierung bezeichnet. Von was denn???
Die Tätigkeiten des Taktik-System-Offi-
ziers könne auch von „... für den Tanker
bereits teuer ausgebildeten Unteroffizie-
ren... “ durchgeführt werden, und weiter:
„Diese Unteroffiziere könnten mit Sicher-
heit auch den Chaff und Flare-Auswurf auf
der C-160 bedienen“, heißt es in dem Arti-
kel.

Ich bin überzeugt davon, dass Unteroffiziere
das können, sogar sehr viel mehr. Dass sie
auch Jet fliegen können, haben sie ja auch
schon bewiesen!!!
Nur bringt uns eine Diskussion auf diesem
Level nichts. Nehmen wir es also dem Ver-
fasser nicht übel. Auch dort schlagen
Standortschließungen, weniger Flugstun-
den, schwindende Akzeptanz und vielleicht
auch die Strukturmaßnahmen in der Bun-
deswehr insgesamt aufs Gemüt. Sein Frust
mag so groß sein, die zwingende Notwen-
digkeit der personellen Unterstützung so
missverstanden, dass dieser Aus(nahme)fall
zu Stande kam. Sein Motiv bleibt in einer
Chaff-Wolke verborgen.
Aber vielleicht fehlt auch nur etwas
Hintergrundwissen.

Fangen wir bei der Ausbildung an. Die Schu-
lung der Navigatoren/TSO findet, wie bei den
WSO übrigens auch, in den USA statt. Die
ersten 3 Monate verbringen die künftigen
WSO und TSO zusammen und erhalten die
gleiche navigatorische/fliegerische Grundaus-
bildung. Danach trennen sich die Wege.
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Die WSO gehen dann in die tätigkeits-
bezogene Ausbildung, welche sich haupt-
sächlich mit Radarwork und LowLevel-
Missions beschäftigt.
Die TSO absolvierten ein Programm, wel-
ches sich von Astronavigation, Lang-
streckennavigation bis zu LowLevel er-
streckte. Ein anspruchsvolles Programm auf
beiden Seiten.
Die Ausbildung in den Geschwadern be-
inhaltet, genau wie bei den WSO, Muster-
berechtigung, taktische Erstausbildung,
EloKa-Lehrgänge national, wie internatio-
nal, AATTC, Maple Flag, Red Flag, .....
Danach trennen sich die Wege wieder. Die
einen fliegen zu Hause am Platz und auf
Übungen, die anderen fliegen Einsätze welt-
weit.
Was sind nun die Aufgaben eines TSO? Si-
cher nicht nur das Drücken des Knopfes der
Chaff/Flare-Anlage, sonst wäre die Ausbil-
dung nicht so komplex.
Die Aufgaben beinhalten Flugvorbereitung,
mit Auswertung der S2/EloKa-Lage, Pla-
nung der taktischen Strecke unter Berück-
sichtigung der Leistungsdaten der C-160,
Planung des Chaff/Flare Bedarfs anhand der
Bedrohung, genaue Kenntnisse der ver-
schiedensten Bedrohungssysteme, Pro-
grammierung des FMS, genaue Kenntnisse
der verschiedensten Drop-Verfahren und der
taktischen Ausweichmanöver, Durchfüh-
rung des taktischen Funkverkehrs, Program-
mierung, Bedienung und Überwachung der
EloKa-Anlage, Überwachung des Zeitpla-
nes, der sicheren Flugdurchführung und des
Anfluges, um nur einige aufzuzählen.

Die Aufgaben sind ähnlich, letztlich nur auf
unterschiedlichen Flugzeugmustern. Aller-
dings erfliegen wir unsere Flugstunden im
weltweiten Einsatz, in Afghanistan, oder
Sudan, oder u.U. in Pakistan. Einsätze, die

oft auch mit persönlichen Risiken und pri-
vaten Einschränkungen verbunden sind.
Der eklatante Personalmangel im Bereich
der TSO lässt sich nicht mit Zwischenlö-
sungen beheben, schon gar nicht durch „Jet-
TSO“. Der Versuch WSO in die Fachgrup-
pe TSO einzusetzen ist nachvollziehbar und
auf Grund der ähnlichen Ausbildung auch
realisierbar. Aber dann bitte auch in voller
Konsequenz, eine endgültige Umschulung
auf C-160 und Versetzung in ein Luft-
transportgeschwader mit vollem motivier-
ten Einsatzwillen des betreffenden Perso-
nals. Nur diese Maßnahme hilft uns letzt-
endlich uns zu entlasten und unsere Auf-
träge auch weiter sicher und professionell
durchzuführen.

Wir hoffen, dieser Bericht zeigt ein klare-
res Bild unserer Tätigkeit und unserer Pro-
bleme, auf dessen Basis man dann auch dis-
kutieren kann, ohne dabei unkamerad-
schaftlich und abwertend zu werden.
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Windeneinsatz zur Personenbergung von Hochhaus
.................................................................................................................................................................

(Hamburg)
Hauptmann Lutz Gast

Am 27.10.2005 erfolgte die Alarmierung
des Rettungshubschraubers SAR Ham-

burg 71 zu einem Einsatz (#1666) nach
Billbrook um 14:35 (alle Zeiten Z). Im An-
flug auf den Landeplatz erfolgte eine
Umdisponierung durch die Leitstelle der
Feuerwehr der Stadt Hamburg (Florian
Hamburg) für diesen Einsatz an den Chri-
stoph Hansa, da wir zeitgleich (14:41) ei-
nem neuen Einsatz zugeordnet wurden
(#1667). Dieser Einsatz erforderte die Aus-
stattung des Rettungsmittels mit einer
Rettungswinde, da es um die Bergung ei-
ner Person vom Dach eines Hochhauses
ging. Da der Christoph Hansa nicht mit ei-
ner Rettungswinde ausgestattet ist, war die-
se Umdisponierung nötig. Im Anflug auf die
Unfallstelle (Stadtteil Berne) waren 4 Hoch-
häuser zu erkennen, an denen Bauarbeiten
durchgeführt wurden. Die Landung (14:46)
erfolgte neben den Hochhäusern auf einer
Kreuzung (Berner Heerweg), um den Not-
arzt und den Rettungsassistenten zur Erst-
versorgung abzusetzen. Im Laufe dieser
Versorgung stellte sich heraus, dass die
Bergung des verletzten Bauarbeiters über
das Treppenhaus (schwere Beinverletzung
mit Trennscheibe) nicht möglich war. Der
Zugang zur Baustelle erfolgte durch eine
Dachluke (80x80 cm). Nach Rücksprache
mit der medizinischen Besatzung über die
Möglichkeiten einer schnellen Bergung,
blieb uns nur die Windenbergung mittels
Trage im Doppelwinsch übrig. Die Feuer-
wehr stellte dazu eine sog. Hafentrage mit
Heißgeschirr zur Verfügung, die nach Be-
gutachtung als geeignet angesehen wurde.

Daraufhin wurden dem Rettungsassistenten
Winchhose und Helm zugeführt und eine
konkrete Absprache für die Bergung über
das Handy getroffen. Um den Schwerpunkt-
bereich lateral zu gewährleisten, besetzte
der Notarzt den linken vorderen Sitz und
zusätzlich ein Mitglied des Filmteams, wel-
che uns bereits den ganzen Tag begleitete,
den linken Sitz im Laderaum. Dazu wurde
eine entsprechende Einweisung vorgenom-
men. Nach dem Start um 15:20 erfolgte ein
Probeanflug zur Leistungsüberprüfung und
Erkundung der Aufnahmestelle. Im zwei-
ten Anflug wurde aus einer Höhe über
Grund von ca. 200 ft (ca. 50 ft über Dach-
höhe) die Bergung durchgeführt. Mit gerin-
ger Vorwärtsfahrt wurde daraufhin eine
nahe gelegene Wiese angeflogen, auf der
die Personen im Doppelwinch abgesetzt
wurden (15:34). Einsatzfahrzeuge warteten
bereits am Landeplatz, um die weitere Ver-
sorgung des Patienten zu übernehmen. Von
dort erfolgte der Rückflug zum BwK Ham-
burg um 15:52 mit Landung 15:56.
Durch die sehr gute Unterstützung durch die
Berufsfeuerwehr Hamburg und eine kon-
krete Absprache aller Beteiligten an dieser
Bergung verlief der Einsatz ohne Proble-
me.
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Gesucht und gefunden 1975 und 2005
Erinnerung an den 09. Februar 1975

.................................................................................................................................................................

(Hohn)
Herr Werner Schweizer, GfD

Der 9. Februar 1975: die Absturz-
nachricht der 50+63 erreicht Deutsch-

land, ein geplanter Ball im Offizierheim
Fürstenfeldbruck wird spontan abgesagt,
angehende Flugzeugführer sollten daran
teilnehmen. Die jungen Männer konnten
nur schwer  mit der bedrückenden Stim-
mung, die bei allen vorherrschte, umge-
hen und sie ahnten und begriffen welche
Konsequenz mit ihrem künftigen Beruf
verbunden sein kann.
In Thereso, einer kleinen Ortschaft nur we-
nige Meilen nördlich der Absturzstelle ge-
legen, tagten einige Mitglieder des Griechi-
schen Alpenvereins. Sie hörten das Brum-
men der Motoren der deutschen Transall,
das schlagartig um 16:24 Ortszeit ver-
stummte, gefolgt von einem deutlich hör-
baren dumpfen Knall. Diesen Männern war
sofort klar, was geschehen sein musste.
Es wurde bereits dunkel und das Schnee-
treiben in den Bergen ließ einen sofortigen
Aufstieg nicht zu.
Sehr früh machte sich Antonis Plimakis und
Christos Chuliopolos am nächsten Morgen
auf den beschwerlichen Weg und stiegen
von Thereso, das ca. 500 Meter hoch liegt,
bis zum Absturzgipfel in 1950 Meter Höhe
auf. Im Gipfelbereich lag der Schnee 5 bis
6 Meter hoch. Nur wenige große Trümmer-
teile waren für die Männer zu sehen, der
Rest war von einer durch den Aufprall aus-
gelösten Lawine bedeckt. Ihre geringe Hoff-
nung auf Überlebende versiegte schnell.
1995, zwanzig Jahre nach dem schwersten
Flugunfall der BW startete einer der damals

jungen Flugzeugführeranwärter mit einem
Learjet von Hohn aus in Richtung Chania
auf Kreta, der Flugplatz der auch von der
Unglücks Transall angesteuert wurde.
Zwanzig Jahre fliegerische Jet Erfahrung in
der Luftwaffe lagen hinter Ihm, er hatte
überlebt, aber 14 Kameraden in dieser Zeit
mit zu Grabe getragen. Für den General
Flugsicherheit der BW hat er drei schwere
Flugunfälle selber untersucht und spürt heu-
te noch die Wirkung die von Absturzstellen
ausgeht.
Auf dem Soldatenfriedhof in Maleme auf
Kreta erinnert eine Gedenktafel an die 42
Toten des Transall Unfalles. Diese Tafel
setzte die Erinnerung des Lear Jet Piloten
um zwanzig Jahre zurück, der 9. Februrar
1975 war wieder präsent.  Er war nur un-
weit von der Absturzstelle entfernt und die
Frage wie konnte sich dieser Unfall ereig-

nen, beschäftigte ihn. Er beschloss den
Unglücksort aufzusuchen.
2005, dreißig Jahre nach dem Ereignis fand
er den Ort des Geschehens in 1950 Meter

Die Gedenktafel auf dem Soldatenfriedhof in Maleme
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Höhe, so wie es im Unfallbericht steht.
Vier Jahre des Suchens gingen jedoch vor-
aus. Ausgangspunkt war immer die Kal-
lergie-Hütte östlich des Einganges zur Sa-
maria Schlucht gegenüber des Berges
Gingolos. Dort waren  einheimische Berg-
wanderer und Marathonläufer die für den
Athen Marathon trainierten anzutreffen und
natürlich auch Josef Schwemberger, der
Hüttenwirt aus Tirol. Janis der Läufer, er
wusste genau die Position und konnte de-
tailliert beschreiben, welche Trümmerteile
noch zu finden sind, sogar das deutsche
Hoheitsabzeichen sei noch deutlich zu er-
kennen und die Schafhirten hätten ihre Hüt-
ten mit Blechteilen der Transall bedeckt.
Acht Stunden Fußmarsch in Höhen zwi-
schen 1500 und 2000 Metern legte der Su-
chende zurück. Wasser war elementar, 12
Liter wurden benötigt, Janis zeichnete vor-
sorglich Zisternen mit Trinkwasser in die
Karte ein. Die letzte Zisterne vor der Ab-
sturzstelle war mit einem genieteten Alu-
blechteil abgedeckt, zweifellos ein Flug-
zeugteil. Es konnte nicht mehr weit sein.
Und tatsächlich lagen an dem rötlichen
Geröllhang nördlich des Pachnes, wie be-
schrieben Flugzeugteile, ein Triebwerk mit
französischen Bauelementen, ein Leitwerk
mit Hoheitsabzeichen Schwarz - Gold –
Rot;  es war eine belgische Mirage, selbst
der Schleudersitz war noch vorhanden.
Zurück auf der Hütte gab es dann schon wei-
tere Hinweise von Einheimischen auf abge-
stürzte Flugzeuge in den Lefkaoris, den wei-
ßen Bergen Kretas. Weit über zehn Unglücks-
stellen wurden genannt, aber keiner konnte
eindeutig den Unglücksort der Transall be-
schreiben. Wieder ging ein Aufenthalt auf
Kreta ergebnislos zu Ende.
Aber auch der im nächsten Jahr vorliegende
Abschlußbericht über den Unfallhergang
brachte keine Aufklärung über den Unfallort.

Bei der Ortschaft Skines sollte die Stelle
gem. Bericht sein, doch diese Angabe war
falsch, Skines liegt nicht in den Bergen.
Somit musste wieder Hinweisen und einer
Unfallrekonstruktion folgend gesucht wer-
den, Ergebnis: Trümmerteile einer weitern
Mirage südlich  Thereso, von der Transall
jedoch keine Spur.
Josef, der Hüttenwirt, organisierte ein Tref-
fen mit dem Präsidenten des Griechischen
Alpenvereines, Christos Chuliopolos, er
kannte den Ort.
Aber wieder war es der letzte Tag des Kreta-
aufenthaltes, doch die Hoffnung für das
nächste Jahr 2005 war groß,  die gesuchte
Unfallstelle zu finden. Christos Chuliopolos
erwähnte wie gründlich die Unfallstelle
durch die Deutschen, trotz aller Schwierig-
keiten geräumt wurde, keine Schraube wur-
de zurückgelassen, aber auch kein Zeichen
der Erinnerung vor Ort angebracht, kein
Kreuz, kein Stein, keine Tafel. Griechische
Behörden erteilten hierfür keine Genehmi-
gung gem. Aussage des damaligen Unter-
suchungsoffizieres.
Nicht wissend, ob die Suche 2005 erfolg-
reich verlaufen würde, wurde vorsorglich
eine  kleine Messingtafel zum Gedenken in
Absprache mit dem Kommodore des LTG
63, Oberst Frietzsche, gefertigt. Von Hand
graviert durch HFw Brörken.
Der damalige Unfalluntersuchungsoffizier
wurde ausfindig gemacht. Er stellte ein für
die Auffindung entscheidendes Foto zur
Verfügung, aufgenommen von seinem Ho-
telzimmer 1975 mit einer Hilfspeilung zum
Unfallort.
Nach weiteren Treffen beim Alpenverein
mit Antonis Plimakis und seiner Tochter
Sofia - sie übersetzte - konnte der alte
Antonis gewonnen werden einen Teil des
Weges mit zugehen, um die Stelle zweifels-
frei zu identifizieren.
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Sonntag 28.August 2005: Antonis Plimakis
der Einheimische, Andreas Masch, Renate
Zimmermann und Werner Schweizer, der
Suchende, machen sich auf den Weg, ge-
nau auf den Weg der auch vor dreißig Jah-
ren begangen wurde. Auch ohne Schnee ein
langer und beschwerlicher Weg - durch
Berberitzen, Disteln, Bergthymian, Salbei,
Geröll und Gestrüpp. Als die Unglücksstelle
einsehbar war, beschrieb Antonis Plimakis
den weiteren Aufstieg und kehrte um. Nach
viereinhalb Stunden war der gesuchte Berg
erreicht. Orkanböen trieben die Wolken
schnell, immer wieder verhüllten sie das
todbringende Hindernis. Die Höhe -1950
Meter- wurde durch das GPS bestätigt.
Trotz intensiver Suche wurden keine Teile
der Transall gefunden, nur eine einzige klei-
ne Niete, die aber vielleicht gar nicht zum
Flugzeug gehörte. Am Fundort ragte ein
größerer Orthostat empor. Er wurde ausge-
wählt, die Plakette zu tragen. Ein kleiner
Enzian leuchtete aus dem grauen Gestein,
er wurde an die Messingtafel gesteckt.
Nach einer Gedenkminute wurde die aus
Hohn mitgebrachte Heimaterde am Ge-
denkstein ausgebracht. Der Blick ging zur
Bergkuppe, die vom rechten Flügel der
Transall getroffen wurde und weiter in die
Richtung, aus der das bis dahin unversehr-

te Flugzeug kam. Die Stimmung war be-
stimmt gut an Bord, dem norddeutschen
Winter entkommen, der lange Flug fast be-
endet, gespannt auf Kreta, vielleicht
schlummernd im Sitz, lustig unterhaltend,
Karten spielend, lesend, essend oder trin-
kend, froh oder nachdenklich, 42 Menschen,
jeder mit seiner Geschichte und seinem
Schicksal, Vater, werdender Vater, Jungge-
selle, Sohn, Bruder, Freund, freiwillig ge-
meldet oder geschickt.

Ohne erlebbaren Übergang, ohne Todes-
angst, aber auch ohne Chance auf ein letz-
tes Gebet, wurde ihre Reise und ihr irdi-
sches Dasein jäh beendet.

Position des Gedenksteines: N 3521, 397 E 2400, 798
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Liebe Kinder! 
Wir veranstalten dieses Jahr das 1. Mal einen Malwettbewerb, die schönsten Bilder werden 

natürlich auch prämiert  und in der nächsten Ausgabe der  veröffentlicht! Malt ein 
Bild zum Thema Weihnachten und schickt es bis zum 09.01.2006 an die:      

                                
 

-Redaktion 
Hugo-Junkers-Kaserne 
24791 Alt Duvenstedt 
 

 

 Vergesst Euren Namen, Alter und Adresse nicht!!  
Wir freuen uns auf Eure Bilder!!  

 

Namenlos-1 01.12.2005, 11:371
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Erstes Tr effen ehemaliger „Brandschützer“ L TG 63
.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Karl-Heinz Timm „ehem. Zugführer Fliegerhorstfeuerwehr“

Am 27. Oktober 2005 trafen sich zum
ersten Mal vierzig ehemalige Angehö-

rige der Fliegerhorstfeuerwehr in der Hugo-
Junkers-Kaserne in Krummenort. Einige
der Teilnehmer waren bereits bei der In-
dienststellung des Geschwaders im Jahre
1967 zu Zeiten der NORA im Dienst und
sind schon seit Jahren im wohlverdienten
Ruhestand.
Das Treffen begann morgens mit einem
reichhaltigen Frühstück, so dass man ge-
stärkt in den Ablauf einsteigen konnte.
Es begann mit einem Vortrag über das LTG
63, in dem die Geschichte, die Vielseitig-
keit der Aufgaben und die Zukunft des Ge-
schwaders von Herrn Oberstleutnant

Nielsen anschaulich und lebhaft dargestellt
wurde. Bereits hierdurch wurden wieder Er-
innerungen unter den Teilnehmern wachge-
rufen und Erfahrungen ausgetauscht, die
sich bis zur Mittagszeit hinzogen.
Im Teilnehmerkreis war man sich einig,
Informationsveranstaltungen dieser Art
zweimal jährlich durchzuführen, um die
Verbindung unter den „ehemaligen Brand-
schützer“ aufrecht zu erhalten, so dass als
nächster Termin ein Treffen im April 2006
vorgesehen ist.
Der Dank aller Teilnehmer geht an das Ge-
schwader und die Offizierheimgesellschaft,
die diesen Tag erst zu einem Informations-
erlebnis machten.

Gruppenfoto der „ehemaligen Brandschützer“ der Fliegerhorstfeuerwehr LTG 63
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Noratlas wieder im neuen Glanz
.................................................................................................................................................................

(Hohn)
Hptm a. D. Jochen Leistner

Die ersten Schritte sind getan! Ein wei-
teres Traditionsflugzeug des LTG 63,

unsere gute alte Noratlas hat eine erste Über-
holung erhalten.
Wenn man in diesen Tagen die Hugo-Jun-
kers-Kaserne in Krummenort betritt, wird
man an der Wache wieder von einem
Schmuckstück empfangen. Nachdem vor
einem halben Jahr die JU 52 nach langer
Restaurierung wieder ihren angestammten
Platz vor dem Offizierheim eingenommen
hat, haben die Männer der Technik unter der
Leitung von Oberstabsfeldwebel Kittler sich
das zweite Traditionsflugzeug vorgenom-
men. Ein erster Schritt sicherlich, viel mehr
muss noch getan werden. Die Struktur des
Flugzeuges ist schon arg angegriffen, da
müssen die nächsten Schritte folgen.
Die Traditionsgemeinschaft hat vor Jah-
ren zu Spenden aufgerufen und  ein Spen-
denkonto eröffnet. Sehr viele Spender
haben sich großzügig gezeigt, und unter-

stützen uns damit mächtig. Eine riesen-
große Spende von € 2500.- ist uns in die-
sen Tagen von der Firma EADS aus
Manching zugegangen.  An dieser Stelle
möchte ich allen, die gespendet haben,
ganz herzlich Danke sagen.
Ich möchte mich aber auch bedanken bei den
Männern, die an den Flugzeugen mitarbei-
ten und mit dafür sorgen, dass diese
Traditionsflugzeuge uns noch lange erhalten
bleiben. Drei Namen möchte ich stellvertre-
tend für all’ die Anderen gerne namentlich
nennen: Hptm a. D. Jochen Cieluch Stab-
Technik, HFw Brörken von der Metallerei
und wie schon erwähnt OStFw Kittler eben-
falls Stab-Technik. Das Geschwader kann
stolz sein, solche engagierten Mitarbeiter zu
haben. Teilweise wurden diese Arbeiten mit
privatem Gerät und in der Freizeit durchge-
führt. In einigen Fällen sind junge Wehr-
pflichtige bei den Arbeiten dabei gewesen,
das finde ich sehr wertvoll!
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Spielvorstellung

Niagara
.................................................................................................................................................................

(Münster)
OTL Hartmut Zitzewitz

Wer hat noch nicht von ihnen gehört,
den Wasserfällen im nördlichen

Amerika, doch wer hatte schon die Zeit auf
dem Niagara zu reisen
und sich mit seinen
Gewalten und den Ge-
fahren eines Sturzes
über den Hufeisenfall
auszusetzen.
Mit dem diesjährigen
Spiel des Jahres
„Niagara“ schlüpfen
die wagemutigen
Flussfahrer in die Rol-
le von Edelsteinjägern,
die am Flussufer nach
den wertvollen Steinen
suchen. Doch immer
lauert die Gefahr, vom reißenden Fluss  über
den Abgrund in die Tiefe gerissen zu wer-
den.
Doch bevor das spannende Spiel beginnt,
überzeugt bereits der Spielplan. Auf den ne-
beneinanderliegenden Spielschachteln wird
der Spielplan ausgebreitet, der den Fluss-
verlauf mit Gabelung und einem Wasser-
fall darstellt. Das fließende Wasser ist mit
durchsichtigen Plastikscheiben dargestellt,
auf denen die aus Holz gestalteten Kanus
Platz finden. Am Ufer des Flusses sind
Edelsteinlager zu finden, aus denen die
Spieler Schätze zu heben versuchen.
Zu Beginn eines Spiels erhält jeder Spie-
ler zwei Kanus, sowie Paddelkarten, auf
denen Werte von 1 bis 6 festgehalten sind,
die im Verlauf des Spiels die Anzahl der
Spielzüge definieren. Eine Paddelkarte

stellt eine Wolke dar, mit der die Spieler
das Wetter beeinflussen können.
Alle Mitspieler wählen vor einer Spielrunde

eine Paddelkarte aus
und legen sie verdeckt
vor sich ab. Dabei gibt
die Ziffer auf der ge-
wählten Paddelkarte die
Zahl der Aktionspunkte
an, die man in dieser
Runde benutzen will.
Wird die Wolke gewählt,
so muss durch diesen
Spieler der Wetterstein
um ein Feld bewegt wer-
den. Die Anzahl der
Aktionspunkte muss in
jedem Spielzug ver-

braucht werden, wobei eine Bootsbewegung
einen Punkt kostet, das Aufnehmen von Edel-
steinen zwei Punkte. Ziel ist es, die Edel-
steine zum Anlegepunkt am Anfang des
Flusses zu bringen, um sie ins eigene La-
ger zu schaffen.
Haben alle Spieler ihren Zug durchgeführt,
bewegt sich der Fluss. Der Wert der nied-
rigsten gespielten Paddelkarte definiert die
Fließgeschwindigkeit des Flusses, dazu
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24768 Rendsburg
Altstadt-Passage/Altstädter Markt 1-5

Tel.:  0 43 31 / 14 91 00
Fax:: 0 43 31 / 14 92 90

Öffnungszeiten
Mo - Fr    09:00 - 18:00 Uhr
Sa       09:00 - 13:30 Uhr

kommen eventuelle Wettereinflüsse, die den
Fluss beschleunigen oder verlangsamen.
Plexiglasscheiben werden in entsprechen-
der Anzahl am Ende des Spielfeldes einge-
schoben, und an der Gabelung rutschen die
Scheiben im Wechsel nach rechts oder links.
Fällt eines der Boote über den Abgrund, ist
es mitsamt seiner Ladung verloren. Die
Edelsteine werden an ihren Fundort zurück-
gelegt und können wieder von neuem ge-
borgen werden. Ein verlorenes Boot kann
man für den Einsatz eines Edelsteines zu-
rückkaufen. Ziel des Spiels ist es, viel glei-
che, fünf verschiedene oder sieben beliebi-
ge Edelsteine zu sammeln.
Der Zoch Verlag stellt mit diesem Spiel von
Thomas Liesching nach 2002 (Villa Paletti)
erneut ein Spiel des Jahres. Ohne Frage ist
die Wahl berechtigt gewesen, denn einfa-
che Regeln lassen schnell einen großen
Spielspaß aufkommen. Den richtigen Reiz
entwickelt das Spiel aber erst dann, wenn
ich mit vier oder mehr Spielern um die Edel-
steine streite. Das ideale Spiel also für lan-
ge Winterabende im Familienkreis.

Spielvorstellung
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Noratlas wieder im neuen Glanz
.................................................................................................................................................................

(Hohn)
Hptm a. D. Jochen Leistner

Die ersten Schritte sind getan! Ein wei-
teres Traditionsflugzeug des LTG 63,

unsere gute alte Noratlas hat eine erste Über-
holung erhalten.
Wenn man in diesen Tagen die Hugo-Jun-
kers-Kaserne in Krummenort betritt, wird
man an der Wache wieder von einem
Schmuckstück empfangen. Nachdem vor
einem halben Jahr die JU 52 nach langer
Restaurierung wieder ihren angestammten
Platz vor dem Offizierheim eingenommen
hat, haben die Männer der Technik unter der
Leitung von Oberstabsfeldwebel Kittler sich
das zweite Traditionsflugzeug vorgenom-
men. Ein erster Schritt sicherlich, viel mehr
muss noch getan werden. Die Struktur des
Flugzeuges ist schon arg angegriffen, da
müssen die nächsten Schritte folgen.
Die Traditionsgemeinschaft hat vor Jah-
ren zu Spenden aufgerufen und  ein Spen-
denkonto eröffnet. Sehr viele Spender
haben sich großzügig gezeigt, und unter-

stützen uns damit mächtig. Eine riesen-
große Spende von Euro 2500.- ist uns in
diesen Tagen von der Firma EADS aus
Manching zugegangen.  An dieser Stelle
möchte ich allen, die gespendet haben,
ganz herzlich Danke sagen.
Ich möchte mich aber auch bedanken bei den
Männern, die an den Flugzeugen mitarbei-
ten und mit dafür sorgen, dass diese
Traditionsflugzeuge uns noch lange erhalten
bleiben. Drei Namen möchte ich stellvertre-
tend für all’ die Anderen gerne namentlich
nennen: Hptm a. D. Jochen Cieluch Stab-
Technik, HFw Brörken von der Metallerei
und wie schon erwähnt OStFw Kittler eben-
falls Stab-Technik. Das Geschwader kann
stolz sein, solche engagierten Mitarbeiter zu
haben. Teilweise wurden diese Arbeiten mit
privatem Gerät und in der Freizeit durchge-
führt. In einigen Fällen sind junge Wehr-
pflichtige bei den Arbeiten dabei gewesen,
das finde ich sehr wertvoll!
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Jochen Leistner (li.) und Jürgen Beernink (re.) vor der restaurierten Noratlas
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Verabschiedungen

Zum 30.11.2005 wurde der Stabsfeldwebel Hans-Au-
gust Schmidt, LfzLadMstr 1./Stff LTG 63, aus dem ak-
tiven Dienst entlassen

Deutscher Bundeswehrverband e.V.
Standortkameradschaft Alt Duvenstedt

Die Ansprechpartner beim LTG 63

StoKa Alt Duvenstedt
101015-00

OStFw Ströh, App. 2070

InstStf f LTG 63
OStFw Wiedecke

App. 2101

StabTechnGrp LTG 63
HFw Struve, App. 2004

NuTStf f LTG 63
StFw Frank,
App. 2301

TruKa TechnGrp LTG 63
101015-02

HFw Friedrichs, App 2172

TruKa FlgGrp L TG 63
101015-01

StFw Becker, App. 1522

StabFlgGrp LTG 63
OFw Lander
App. 1211

FlgBetrStf f LTG 63
StFw  Decker, App 1332

1.FlgStf f
StFw Klein, App 1332

2.FlgStf f
StFw  Witten, App 1401

1.ObjSStf f AG51“I“
HFw Vaupel
App. 1901

LwSanStf f LTG 63
OFw

Schläger-Lüggens
App. 1801

Stab LTG 63
HFw Hansen,
 App. 1062

TruKa StabLTG
101015-03

HFw Hansen,App.1062

WtgStf f LTG 63
HFw Schweder

App. 2201

Der Wachschichtführer Hans-Peter Ploog ist mit Ab-
lauf des 30.11.2005 in den wohlverdienten Ruhestand
versetzt worden
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Die Traditionsgemeinschaft LTG 63
gratulier t ihr en Mitgliedern zum Geburtstag

Geburtstage im  Dezember 2005

Geburtstage im  Januar 2006

02.01. Frau Marina Schiller
03.01. Hptm Uwe Karsten    50
03.01. Major d. R. ThomasKühne
03.01. OStFw a. D.Walter Wichert
04.01. Frau Karin Falk
04.01. OTL Hugo Otterpohl
05.01. Herr ManfredKöhler
07.01. Oberst a. D.Roger Evers
08.01. Hptm a. D. JoachimCieluch
09.01. Herr WolframKersten
10.01. Bgmstr a. D.Werner Kuhrt       80
10.01. OTL a. D. Botho Lehwald  83
10.01. OTL Peer Streit
12.01. StFw a. D. Klaus Stellbrink
13.01. OTL a. D. Wilfried Müller
13.01. Hptm a. D. FriedrichNeumeister

21.12. Herr Ulrich Thal
23.12. Frau RosemarieKobert
23.12. Hptm a. D. Klaus-P. Dubberke
23.12. OTL Hartmut Zitzewitz
24.12. RegDir a. D.HeinrichBorges   86
24.12. StFw a. D. Willi-J. Falk
24.12. OStFw a. D.Hauke-W.Haedicke
25.12. StFw a. D. Heinfried Held
25.12. StFw a. D. ManfredTeuner
28.12. Frau Christel Müller   70
29.12. OTL Klaus Fischer
29.12. HFw Thies Claussen
30.12. Hptm a. D. Wolfgang Herda
30.12. StFw a. D. WolfgangKuhpfahl
31.12. Frau Gunda Voigt
31.12. Frau GabrieleWinkel

02.12. Frau Irene Banasch
04.12. OLt d. R. Holger Lubowietzki
06.12. OFA ThomasHarbaum, Dr.
07.12 OTL AlexanderGoerg
07.12. Hptm a. D. H.-JürgenLook
07.12. HFw a. D. Peter Mörig
07.12. StFw a. D. ManfredSchubert
10.12. OG d. R. Thilo Wendel
11.12. Hptm a. D. WolfgangGeorge
11.12. OTL a. D. VolkhardFrey
14.12. HFw a. D. Erich Neumann  83
15.12. Hptm a. D. Ralf Doebel
16.12. Hptm a. D. Egon Carstensen 70
16.12. Oberst a. D.Rudi Gutzeit
16.12. Frau Ute Rublies-Wagner
18.12. OTL a. D. Peter Wippert

13.01. Herr Klaus Weinheimer
16.01. Oberst a. D.ManfredBackerra 70
16.01. OFw d. R. Hans-J. Rudolph
17.01. StFw d. R. WolfgangFrick
17.01. StFw a. D. Gerd Schimanski
18.01. Hptm d. R. Wolf-R. Klein
19.01. Uffz a. D. Walter Laue       84
20.01. StFw a. D. Werner Klinger
21.01. OTL a. D. Heinz Wilting   65
25.01. Herr Ernst Meuser
27.01. Oberst Rolf Fahrenholz
28.01. Bgmstr Giesela Kaschner
28.01. Frau Ingrid Willumat
29.01. StFw a. D. Harry Janke
29.01. OTL a. D. Ingo Krüger
31.01. OFA JohannesSchlick
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Redaktionsschluß für die Ausgabe 01-03/2006 ist der

16. Februar 2006

ABO-Bestellung
Möchten Sie die BRUMMEL als Abo bestellen, dann füllen Sie diesen Bon

aus und senden ihn an folgende Adresse:

BRUMMEL Redaktion e.V.
Lufttransportgeschwader 63

Hugo-Junkers-Kaserne
24791 Alt Duvenstedt

Anschließend überweisen Sie bitte 8,50 Euro Jahresbeitrag auf das
Konto: 2020576

bei der Sparkasse Eckernförde BLZ: 210 520 90

  Name: Vorname:

  Straße:

  PLZ: Ort:

Das gesamte BRUMMEL-Team
 wünscht allen Lesern ein  besinnliches Weihnachtsfest

 sowie ein gesegnetes Neues Jahr 2006!

In dieser Ausgabe wurden zwei Gewinner von Uta Stormowski (S3 SKO) gezogen. Herzliche Glückwünsche
gehen an SU Stefan Wegner, F-Stff  (15,- Euro) und an Kati Döbler, Standortteam Rendsburg (10,- Euro). Die

Gutscheine der Firma Spielzeug Kruse können in den nächsten Tagen in der Redaktion abgeholt werden.
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Besuch des Vorsitzenden Luftwaffe im Bundesvorstand im Deutschen
Bundeswehrverband

.................................................................................................................................................................

(Alt Duvenstedt)
Stabsfeldwebel Udo Keuche

Im Rahmen einer Infor
mationsveranstaltung,

die am 18. Oktober statt-
fand, begrüßte der Kom-
modore des Lufttransport-
geschwaders 63, Oberst
Frietzsche, den Vorsitzen-
den der Luftwaffe im Bun-
desvorstand im Deutschen
Bundeswehrverband,
Stabshauptmann Schön-
meyer.
Nach einem gemeinsa-
men Frühstück begann
die Veranstaltung mit ei-
nem Vortrag in den Flie-
genden Staffeln. An-
schließend führte Stabs-
hauptmann Schönmeyer Gespräche mit
dem Kommodore und den Einheitsführern.
Der Kommodore, Oberst Frietzsche, be-
richtete ausführlich über den wöchentli-
chen Aufwand bei der Flugplanung des
LTG 63, wies auf Schwierigkeiten durch
VTA’s (Vordringliche Technische Anwei-
sungen) hin und schilderte die Problema-
tik in der Materialversorgung.
Nach dem Mittagessen mit Mandatsträgern
der Standortkameradschaft traf Stabs-
hauptmann Schönmeyer sich zu Gesprä-
chen mit den Staffelfeldwebeln und den
Vertrauenspersonen.
In seinem abschließenden Vortrag, zu dem
die Mitglieder des DBwV und interessier-
te Gäste eingeladen waren, spannte Stabs-
hauptmann Schönmeyer einen großen Bo-

gen von Ausbildungsgängen in der Luft-
waffe und deren Zertifizierung, über ge-
setzliche Dienstzeitregelung, Änderung
des Bundesreisekostengesetzes, Personal-
modell 2010 bis hin zur leistungsbezoge-
nen Besoldung.
Stabshauptmann Schönmeyer berichtete
über die Gesetzesvorhaben, nämlich das
Strukturreformgesetz und das Beamten-
versorgungsnachhaltigkeitsgesetz, und
über die Bemühungen des DBwV, die ne-
gativen Auswirkungen für die Soldaten
verträglich zu gestalten.

Abschließend forderte der Vorsitzende
Luftwaffe alle Anwesenden auf, sich ak-
tiv an den  vom DBwV angestrebten Zie-
len zu beteiligen.

v.l.n.r. Oberstabsfeldwebel Ströh, Oberst Frietzsche, Stabshauptmann Schönmeyer
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Flugstunden- / Dienstjubiläen

Insgesamt 40.000 Flugstunden auf Transall C-160 feierten am 03. November 2005 v.l.n.r. der Stabsfeldwebel Jens
Rüther (5.000), Stabsfeldwebel Volker Dincher (9.000), Oberleutnant Jörg Liesegang (3.000), Stabsfeldwebel Frank
Burmeester (4.000), Hauptmann Michael Heyduck (5.000), Stabsfeldwebel Hans-Joachim Paulsen (5.000), Haupt-
feldwebel Marco Giese (3.000) und der Hauptmann Albert Schneiders (6.000)

Am 01. Oktober 2005 feierten Ihr 25. jähriges Diensjubiläum (v.l.n.r.) HFw Michael Frentz, Monika Rudolf,
StFw Hans-Joachim Paulsen, Peter Linowski, OLt Henrik Bote, StFw Thomas Gauger, StFw Volker Wehrsig und
OLt Roland Schablowski
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Flugstunden- / Dienstjubiläen
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Am 20. Oktober 2005 feierte der Oberstleutnant Rai-
ner Czerwonka seine 7.000 Flugstunde auf Transall
C-160

Am 09. Oktober 2005 feierte der Kraftfahrer Karl-
Seneka Jensen, NuT-Stff LTG 63, sein 25-jähriges
Dienstjubiläum

Diensthundeführer Hans-Joachim Matthiesen Wach-
mann im Stab LTG 63, feierte am 01. November 2005
sein 25-jähriges Dienstjubiläum

Hauptfeldwebel Michael Mieruch, Nut-Stff LTG 63,
feierte am 01. Oktober 2005 sein 25-jähriges Dienst-
jubiläum

Haupfeldwebel Uwe Seegel, Bordmechanikermeister
1. Fliegenden Staffel, feierte am 02. November 2005
sein 25-jähriges Dienstjubiläum

Haupfeldwebel Hartmut Benkendorf, Bordmechaniker-
meister Bell UH-1D, feierte am 05. November 2005
ebenfalls sein 25-jähriges Dienstjubiläum

10-12 2005.p65 06.12.2005, 10:3452



BRUMMEL 10-12/2005 http://www.brummel-ltg63.de Seite 53

Am 01. November 2005 feierte Antje-Kathleen
Harbeck, Stab LTG 63, ihr 25-jähriges Dienstjubiläum

Dienstjubiläen

Der Kraftfahrer Willi Tralau, NuT-Stff, feierte am 01.
Oktober 2005 sein 40-jähriges Dienstjubiläum

Ebenfalls sein 40-jähriges Dienstjubiläum feierte der
Brandmeister Joachim Kolf, Fliegerhorstfeuerwehr,
am 15. September 2005

Sein 40-jähriges Dienstjubiläum feierte am 07. Okto-
ber 2005 der Kraftfahrer Hans-Hinrich Löding, NuT-
Stff LTG 63.

Sein 40-jähriges Dienstjubiläum feierte am 01.
Oktober 2005 der GeoInfoOffz a.v. DP Rolf Wagner-
Ristock, GeoInfoBSt LTG 63

Am 01. Oktober 2005 feierte der Kraftfahrer Walter
Sommerweiß, NuT-Stff, sein 40-jähriges Dienst-
jubiläum
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Verabschiedungen

Zum 31. Oktober 2005 wurde der Stabsfeldwebel Man-
fred Peter Rudolf Pohl, Bordmechanikermeister Bell
UH-1D, aus dem aktiven Dienst entlassen

Der Stabsfeldwebel Claus Schrödel, Bordmecha-
nikermeister Bell UH-1D, wurde mit Wirkung zum 30.
September 2005 aus dem aktiven Dienst entlassen

Der Waffenmechaniker Kurt Alws, NuT-Stff,  nimmt mit
Ablauf des 31. Dezember 2005 die Freistellungsphase
der Alterteilzeit in Anspruch

Am 31. Oktober 2005 ging der Nachschubbuchführer
Peter Reimer Christian Winckelmann, NuT-Stff, in den
wohlverdienten Ruhestand

Zum 31. Oktober 2005 wird der Feuerwehrtruppmann
Hans Hansen, Flugbetriebsstaffel LTG 63, in den wohl-
verdienten Ruhestand versetzt

Am 31. Oktober 2005 ging der Flugzeugelektriker
Karl-Heinz Kaschner, I-Stff, in den wohlverdienten Ru-
hestand
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Verabschiedungen

Zum 30.11.2005 wurde der Stabsfeldwebel Hans-Au-
gust Schmidt, LfzLadMstr 1./Stff LTG 63, aus dem ak-
tiven Dienst entlassen

Der Wachschichtführer Hans-Peter Ploog ist mit Ab-
lauf des 30.11.2005 in den wohlverdienten Ruhestand
versetzt worden
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1. Vorsitzender Oberst Helmut Frietzsche  3. Vorsitzender OTL a.D. Wilfried Müller 
2. Vorsitzender OTL Roland Pleiner    Schatzmeister Hptm Jürgen Beerink 

Traditionsgemeinschaft 
der Transportflieger LTG 63 
 
Traditionsgemeinschaft der Transportflieger LTG 63 
Hugo-Junkers-Kaserne       ?      24791 Alt Duvenstedt 
 
 
 

 
 
  
An alle Mitglieder der Geschäftsführer 
Traditionsgemeinschaft/LTG 63 Hptm a.D. Jochen Leistner 
 Aalborgstraße 36 
 24768 Rendsburg 
 Tel.: (0 43 31) 20 19 49 
 Fax.: (0 43 31) 20 19 48 
 Privat: (0 43 31) 2 22 15 
 Mobil: 0170-2289400 
 leistner@tg-ltg63.de 
 
  

 
Rendsburg, im November 2005 

 
 
 
Liebe Mitglieder, Kameraden und Freunde der Traditionsgemeinschaft, 
 
wieder mal neigt sich das Jahr dem Ende zu, und wir müssen erneut feststellen wie schnell 
alles gegangen ist und wo sind die Wochen und Monate geblieben. 
Politisch sieht es Moment danach aus als wenn wir wohl definitiv eine neue Regierung unter 
der Führung einer Frau bekommen. Nach 39 Jahren wieder eine große Koalition, eine Frau 
Bundeskanzler, wir dürfen gespannt sein wie alles laufen wird. Wenn es nach der Presse geht, 
werden wir alle wohl das Sozialamt aufsuchen müssen, weil wir ansonsten nicht mehr über 
die Runden kommen werden. Ganz so dramatisch wird es wohl nicht werden, und wenn alle 
mitmachen, ist auch jeder bereit seinen Beitrag zu leisten. 
Ich für meinen Teil schaue hoffnungsvoll in die Zukunft, und plane bereits für die 
Gemeinschaft Veranstaltungen für das nächste Jahr. 
Aber zunächst wollen wir uns noch zum Adventkaffee am 5. Dezember treffen und mit 
unseren Familien Weihnachten und den Jahreswechsel feiern. 
Die Jahreshauptversammlung der Traditionsgemeinschaft findet im kommenden Jahr am 22. 
und am 23. April 2006 statt. Wenn Sie auf Ihren Kalender schauen, werden Sie feststellen, 
dass die Jahreshauptversammlung an einem Samstag stattfindet und die Frühlingsfahrt an 
einem Sonntag. Die Abweichung von der Gepflogenheit der vergangenen Jahre ist notwendig, 
weil wir an dem Sonntag eine Fahrt mit dem Raddampfer „Freya“ von Kiel nach Rendsburg 
unternehmen wollen und der Raddampfer fährt nur am Sonntag. 
Wir werden mit dem Bus nach Kiel fahren und werden den Raddampfer in der Nähe des 
Hauptbahnhofes treffen. 
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1. Vorsitzender Oberst Helmut Frietzsche  3. Vorsitzender OTL a.D. Wilfried Müller 
2. Vorsitzender OTL Roland Pleiner    Schatzmeister Hptm Jürgen Beerink 

- 2 - 
 
 

Von dort aus fahren wir durch den Kieler Hafen in Richtung Holtenauer Schleuse und 
anschließend durch den Nord-Ostsee-Kanal nach Rendsburg. Nachdem die 
Eisenbahnhochbrücke in Rendsburg passiert ist werden wir das Schiff wieder verlassen. 
Auf dem Raddampfer wird uns ein reichhaltiger „Brunch“ serviert. (Im Preis inbegriffen). 
Die Fahrt dauert ca. 4 bis 4 1/2 Stunden. 
Am Rendsburger Kreishafen werden wir den Raddampfer verlassen. Die Busse holen uns dort 
ab. Wie in einer Vorankündigung erwähnt, können wir den Himbeerhof nicht besuchen. Um 
diese Jahreszeit ist dort noch nicht geöffnet. Es wird aber noch ein weiteres Schmankerl 
geben. Doch dazu später mehr, lassen Sie sich überraschen. Gegen 18:00 Uhr werden wir in 
Rendsburg bzw. Krummenort zurück sein.  
Es wird diesmal keine (!!!!) Teilnehmerbegrenzung geben. Jeder, der möchte, kommt mit!! 
Das ist ein Versprechen. 
Nähere Einzelheiten erhalten Sie rechtzeitig mit einer gesonderten Einladung. Ich möchte Sie 
lediglich bitten, diesen Termin in Ihren Kalendern schon mal fest zu halten: 22./23. April 
2006. 
In einem kleinen Beitrag in dieser „Brummel“ habe ich etwas über den Fortgang der 
Restaurierungsarbeiten an der Noratlas berichtet. 
Erste Arbeiten haben begonnen, das Flugzeug wurde gewaschen und die alte Dame bekam 
einen neuen Anstrich, aber vieles bleibt noch zu tun. Der dritte Vorsitzende der Trad. 
Gemeinschaft Herr OTL a.D. Wilfried Müller, ehemals Kommandeur der Technischen 
Gruppe im LTG 63, ist Anfang Dezember in Berlin beim Luftwaffenmuseum in Gatow und 
wird dort versuchen Ersatzteile für die NORA zu bekommen. Ich drücke ihm die Daumen, 
dass er erfolgreich sein wird. 
Meine sehr geehrten Damen und Herren, ich wünschen Ihnen schöne Feiertage, einen guten 
Rutsch ins neue Jahr 2006, und auf ein gesundes Wiedersehen im April 2006 zur 
Jahreshauptversammlung. 
 
Herzliche Grüße, Ihr 
 
Jochen Leistner, Geschäftsführer der Traditionsgemeinschaft Lufttransport beim LTG 63. 

Inter esse an Bogenschießen.

Wir planen ab Frühjahr 2006 eine neue
Neigungsgruppe

Bogensport

Meldungen an Hptm Prögel App 1311
oder HFw Prüss App 1332
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Die Traditionsgemeinschaft LTG 63
gratulier t ihr en Mitgliedern zum Geburtstag

Geburtstage im  Dezember 2005

Geburtstage im  Januar 2006

02.01. Frau Marina Schiller
03.01. Hptm Uwe Karsten    50
03.01. Major d. R. ThomasKühne
03.01. OStFw a. D.Walter Wichert
04.01. Frau Karin Falk
04.01. OTL Hugo Otterpohl
05.01. Herr ManfredKöhler
07.01. Oberst a. D.Roger Evers
08.01. Hptm a. D. JoachimCieluch
09.01. Herr WolframKersten
10.01. Bgmstr a. D.Werner Kuhrt       80
10.01. OTL a. D. Botho Lehwald  83
10.01. OTL Peer Streit
12.01. StFw a. D. Klaus Stellbrink
13.01. OTL a. D. Wilfried Müller
13.01. Hptm a. D. FriedrichNeumeister

21.12. Herr Ulrich Thal
23.12. Frau RosemarieKobert
23.12. Hptm a. D. Klaus-P. Dubberke
23.12. OTL Hartmut Zitzewitz
24.12. RegDir a. D.HeinrichBorges   86
24.12. StFw a. D. Willi-J. Falk
24.12. OStFw a. D.Hauke-W.Haedicke
25.12. StFw a. D. Heinfried Held
25.12. StFw a. D. ManfredTeuner
28.12. Frau Christel Müller   70
29.12. OTL Klaus Fischer
29.12. HFw Thies Claussen
30.12. Hptm a. D. Wolfgang Herda
30.12. StFw a. D. WolfgangKuhpfahl
31.12. Frau Gunda Voigt
31.12. Frau GabrieleWinkel

02.12. Frau Irene Banasch
04.12. OLt d. R. Holger Lubowietzki
06.12. OFA ThomasHarbaum, Dr.
07.12 OTL AlexanderGoerg
07.12. Hptm a. D. H.-JürgenLook
07.12. HFw a. D. Peter Mörig
07.12. StFw a. D. ManfredSchubert
10.12. OG d. R. Thilo Wendel
11.12. Hptm a. D. WolfgangGeorge
11.12. OTL a. D. VolkhardFrey
14.12. HFw a. D. Erich Neumann  83
15.12. Hptm a. D. Ralf Doebel
16.12. Hptm a. D. Egon Carstensen 70
16.12. Oberst a. D.Rudi Gutzeit
16.12. Frau Ute Rublies-Wagner
18.12. OTL a. D. Peter Wippert

13.01. Herr Klaus Weinheimer
16.01. Oberst a. D.ManfredBackerra 70
16.01. OFw d. R. Hans-J. Rudolph
17.01. StFw d. R. WolfgangFrick
17.01. StFw a. D. Gerd Schimanski
18.01. Hptm d. R. Wolf-R. Klein
19.01. Uffz a. D. Walter Laue       84
20.01. StFw a. D. Werner Klinger
21.01. OTL a. D. Heinz Wilting   65
25.01. Herr Ernst Meuser
27.01. Oberst Rolf Fahrenholz
28.01. Bgmstr Giesela Kaschner
28.01. Frau Ingrid Willumat
29.01. StFw a. D. Harry Janke
29.01. OTL a. D. Ingo Krüger
31.01. OFA JohannesSchlick
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Die Traditionsgemeinschaft LTG 63
gratulier t ihr en Mitgliedern zum Geburtstag

Fehlende oder falsche Daten bitten wir zu entschuldigen; uns liegen keine anderslautenden Informationen vor.
Wir würden uns aber über

entsprechende Mitteilungen freuen.

Geburtstage im Februar 2006

04.02. Major a. D. Joachim Hirsch
05.02. OStFw a. D.Ulrich Jankowski
05.02. Hptm a. D. Günter Kaiser
06.02. Frau Gisela Griebau 75
06.02. Frau Ingrid Müller
06.02. OTL a. D. WolfgangRasper
07.02. Fw a. D. Ernst Scharp  65
08.02. HFw a. D. Horst Schönebeck
10.02. Frau Ingrid Trumpf
11.02. StFw a. D. Winfried Lisowski
12.02. Hptm d. R. Helge Jekel
12.02. Major Peter Koch

13.02. StFw Andreas Sieh
14.02. Frau Sabine Goerg
14.02. StFw Reinhard Schöning
14.02. StFw a. D. Werner Wolloschek
16.02. Frau Angelika Klein
21.02. HFw a. D. Horst Ebel
21.02. Fw a. D. Peter Nieba
22.02. Frau Adele Schmidt
26.02. Hptm a. D. Herbert Igel
27.02. Hptm a. D. Erich Grefling 70
27.02. StFw a. D. Willi Müller
29.02. OLt Volker Reckhoff
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Die Traditionsgemeinschaft/LTG 63 trauert um ein langjähriges
Mitglied und einen Kameraden

Generalmajor a.D.
Werner „Papa“ Guth

geb. 28.2.1917 verst. 17.11.2005

Unser Mitgefühl gilt seiner Frau und seinen Angehörigen.
Die Traditionsgemeinschaft/LTG 63 verliert einen guten Freund

und langjährigen Weggefährten,
wir werden sein Andenken wahren.

General Guth war der erste Kommodore beim LTG 62 in Köln, später
Ahlhorn, vom 16. Sept.1961 bis zum 31. Jan. 1970.

General Guth war vom 1. April 1971 bis zum 31. März 1977
Kommandeur beim Lufttransportkommando in Münster.

Für die Traditionsgemeinschaft

Oberst Helmut Frietzsche, Hptm a.D. Jochen Leistner,
       1. Vorsitzender Geschäftsführer
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Redaktionsschluß für die Ausgabe 01-03/2006 ist der

16. Februar 2006

ABO-Bestellung
Möchten Sie die BRUMMEL als Abo bestellen, dann füllen Sie diesen Bon

aus und senden ihn an folgende Adresse:

BRUMMEL Redaktion e.V.
Lufttransportgeschwader 63

Hugo-Junkers-Kaserne
24791 Alt Duvenstedt

Anschließend überweisen Sie bitte 8,50 Euro Jahresbeitrag auf das
Konto: 2020576

bei der Sparkasse Eckernförde BLZ: 210 520 90

  Name: Vorname:

  Straße:

  PLZ: Ort:

Das gesamte BRUMMEL-Team
 wünscht allen Lesern ein  besinnliches Weihnachtsfest

 sowie ein gesegnetes Neues Jahr 2006!

In dieser Ausgabe wurden zwei Gewinner von Uta Stormowski (S3 SKO) gezogen. Herzliche Glückwünsche
gehen an SU Stefan Wegner, F-Stff  (15,- Euro) und an Kati Döbler, Standortteam Rendsburg (10,- Euro). Die

Gutscheine der Firma Spielzeug Kruse können in den nächsten Tagen in der Redaktion abgeholt werden.
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